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1732, Nr. 44 v 28. Okt. Demnach der Bur¬
germeister und Königlicher Accise=Inspector zu
Plettenberg Herr Baumeister von Steffen
Stempen , Bürgeren daselbst, ein sogenannten
Garten an der Leim=Kuhlen erblich an sich ge¬
kauft und darab die letzteren Gelder auf Mar¬
sini den 11. Novembris a. c. zu bezahlen ge¬
meinet, so wird solches hiedurch jedermännig¬
lich bekannt gemachet, falls jemand auf solchen
verkauften Garten etwas zu praetendiren habe,
sich inner solcher Zeit zu melden, in dessen Ent¬
stehung derselbige sich selbst zu imputiren, daß
er seines etwa daran habenden Juris realis
verlustig seie.

1732, Nr. 45 v. 4. Nov. Demnach in der
Evangelisch=Lutherischen Kirchen zu Lüdenscheid
einige Kirchensitze den Meistbietenden verkau¬
fet werden sollen, wozu Terminus am Freitage ,
den 7. Nov. aufm Rathause zu Lüdenscheid , vor¬
mittags um zehn Uhren angesetzet, als wird
solches denenjenigen , welche den einen oder
andern Sitz zu kaufen Lust haben, hiemit be¬
kannt gemachet .

1732, Nr. 45 v. 4. Nov. Nachdem ad cau¬
sam Creditorum des Johann Herman Schmidt
Peters Sohn, auf des Hn. Bürgermeisters Doc¬
toris Lecken Garten erbauet und auf 90 Rt. 42
Stüber 6 Deut taxiertes Wohnhaus, in usum
Creditorum publice subhastieret werden soll,
als wird dazu Terminus auf den 24. Nov. a. c.
vormittags um 10 Uhr auf dem Rathause zu
Iserlohn praefigieret, wo ein jeder darzu Lust
habender die Vorwarden vernehmen und seines
Glückes abwarten kann.

1732, Nr. 47 v. 18. Nov. Es ist für einiger
Zeit durch böse und gottlose Leute ein falsch
Gerüchte ausgesprenget, als seie der Königl.
Polizei Kreis=Reuter S####iewind zu Lüdenscheid
von gewissen Leuten bei nächtlicher Weile an
einen infamen Ort fest gebunden worden. Da
nun dieses unwahr , so wird demjenigen , so sol¬
chen Calumnianten, (damit dieser andern zum
Exempel dafür exemplariter bestrafet werde)
anzuzeigen weiß, ein Douceur von 4 Species
Ducaten hiermit zum Recompens versprochen
und dabei versichert, daß dessen Name nötigen¬
salls verschwiegen werden solle.

1732, Nr. 49 v. 2. Dez. Es soll des Johann
Adolph Hauben zu Altena kleine Gebäude oder
so genanntes Zimmer ad instantiam der Wit¬
iben sel. Gerichtschreibern Paul Hohenholtz auf

den 16. Dezember vormittags um 10 Uhren
aufm Rathaus zu Altena bei dortigem Gericht
glus lieitanti verkaufet werden.

1732. Nr. 49 v. 2. Dez. Auf Anhalten der
Crecitoren sollen des Johann Hermann Jona¬

Man
Brochhaußz inventarisirte und aestimierte

Robilien auf den 13. Dezember vormittags um
9 Uhr aufm Rathaus zu Altena vom Magistrat
daseibst plus offerenti verhaufet werden.

1732, Nr. 50 v. 9 Tez. Dem Publico wird
hiermit bekannt gemachet, daß Magistratus
der Stadt Iserlohn die Stadtswage, das Weg¬
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geld, Kochambt und andere Stadts Praedia vor
künftiges Jahr zu verpachten Willens sei, und
können sich Liebhaber vor Ablauf dieses Jahres
dabei melden und Conditiones anhören .

1732, Nr. 51 v. 16. Dez. Aus dem Ambt
Altena. Kirspels Wiblingwerde , da oben zum
Hallenscheid, hat sich vor ungefähr 14 Tagen
ein Sohn von 18 bis 19 Jahr alt, Hermann
Henrich von Hallenscheid genannt, kurze
schwarze Haar, blaß von Angesichte, ein spitzige
Nase habend, und zur rechten Seite hinkend,
absentiret , und wie die Eltern aller fleißigen
Aufsuchung ungehindert, denselben bis hiezu
nicht wiederumb antreffen können, den Sohn
aber gerne bei sich verlangen , so werden jeden
Orts Obrigkeiten , auch Geistliche und andere
requiriret, besagten Herman Henrich vom Hal¬
lenscheid , woselbsten nur anzutreffen , sich civi¬
liter zu versichern und an den Königlichen Ho¬
grefen zu Altena, als Richtern des Ortes, Herrn
Johan Godfried Ernst in Altena entweder ab¬
zuliefern oder alsofort demselben zu notificiren,
woselbsten sich aufhalte , die angewandte nötige
Köste davon sollen gebührend erstattet werden.

1732, Nr. 52 v. 23. Dez. Magistratus der
Stadt Breckerfeld ist Vorhabens, auf den 31.
Dezemb. a. c. die Kessel =Accise , Weggeld und
Wage plus offerenti pro Anno 1733 bei bren¬
nender Kerze zu verpachten. Wer darzu Belie¬
ben trägt, kann sich nachmitags um 3 Uhren an
des regierenden Bürgermeisters Hn. Böllings
Behausung (weilen das Rathaus noch nicht er¬
bauet) nach vorgegangenem gegebnen Signal
mit der Bürgerklocken , anmelden und den Con¬
tract zu treffen suchen.

1782, Nr. 52 v. 23. Dez. Die Musik in der
Stadt Breckerfelde soll pro Anno 1733 plus
offerenti verpachtet werden, und können sich
die darzu findende Liebhabere am 31. Dezember
an des Hn. Inspektoris Behausung (weilen
das Comtoir verfallen) vormittags um 11 Uh¬
ren einstellen und nach Belieben pachten.

1732, Nr. 53 v. 30. Dez. Auf Königl. aller¬
gnädigsten Befehl sub dato Cleve im Regie¬
rungsrat den 9. Dezember a. c. sollen ad cau¬
sam Fisci contra verstorbenen Jacob Niggeloch
einige Pertinentien dessen Nachlassenschaft in
Breckerfeldischen Feldmark, als 1) das Kämp¬
gen aufm Juden=Plätzgen, 2) das Wiesgen un¬
ten in der Illekotten und 3) ein Garten an der
Epscheider Straße gelegen, in usum Fisci zu
Behuf der Kösten von dem Commissario Hr.
Richtern Wülfingh zu Hagen in Breckerfelde an
Peter Flüsses Behausung den 7. künftigen Mo¬400 „JAitio 0 11hrnats Januarif 1105, Nuupntb S
plus offerenti verkauft und öffentlich distrohi¬
ret werden. Diejenige, so nun an ein oder
ander Stück obgemelter Pertinentien zu kau¬
fen Lust haben, können sich an Tag und Ort
melden und ihren Vorteil suchen.

Fortsetzung folgt.

Gaharorraineer
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Zwei große Unbekannte
aus dem märkischen Süderlande

Nicht bloß Bücher, auch Menschen haben ihre
Schicksale . Mancher gerät in Vergessenheit, der
es verdient hätte, daß sein Name der Nachwelt
bekannt geblieben wäre. Das gilt auch von
zwei Männern aus dem märkischen Süderlande ,

die in Wort und Schrift eine glühende Heimat¬
liebe bekundeten ud deren Andenken ich auf¬
frischen möchte. Ich meine den Privatgelehrten
Kasper Brocksieper und den Volksschullehrer ,
Naturforscher und Lyriker Theodor Braeuker.

Kasper Brocksieper wurde geboren am 23.
Aug. 1808 in Wiegen , einem Vorwerk des Gu¬
tes Voswinkel in der Gemeinde Halver. Seine
Eltern waren schlichte Bauersleute, die den
Kotten Wiegen gepachtet hatten. Nach Aus¬
weis des Sterberegisters der evgl. Gemeinde
Halver ist er am 20. August 1882 an Alters¬
schwäche zu Stöcken bei Halver gestorben.

Der Knabe zeigte früh eine gute Veranlagung
und hatte Lust, Lehrer zu werden. Die Eltern
schickten ihn zu dem Zweck auf die höhere
Schule zu Gummersbach, aber nicht lange, denn
es sehlten die Mittel , und der Knabe mußte auf
der Ackerwirtschaft helfen.

Kasper setzte nun nebenbei als Autodidakt
seine Studien mit Eifer fort. Namentlich be¬
schäftigte er sich mit vaterländischer Geschichte ,

solkskunde, Mathematik , Astronomie, Geogra¬
phie und deutscher Literatur. Auch machte er
mit Leichtigkeit Verse und zeigte große Neigung
zum Philosophieren . Von seinen Bekannten
wurde er später der „Rechner und Weltgründer“
genannt .

Mißliche Familienverhältnisse und Schwer¬
hörigkeit hinderten ihn, sich um eine Stelle als
Lehrer zu bewerben . Dagegen finden wir ihn
längere Jahre als Hauslehrer im Ruhrgebiet
tätig, auch ist er in gleicher Eigenschaft am Nie¬

verrhein gewesen, freilich nur kurze Zeit, weilihm die dortige Stelle nicht behagte.
Wegen seines Gehörleidens sah sich Brock¬

sleper schließlich gezwungen, den Privatunter¬
sicht auszugeben. Er kehrte in seine Heimat
zurück und widmete sich ganz der Schriftstelle¬
#i . wodurch er ein kümmerliches Dasein fri¬

Vr

stete. Er schrieb in Poesie und Prosa für Lo¬
kalzeitungen, beleuchtete die Zeitereignisse,
nicht selten sehr sarkastisch, und veröffentlichte
mehrere Schriften. Der anspruchslose freund¬
liche Mann lebte in Erlen und später in Stök¬
ken bei Halver. Im blauen Kittel und mit
dem Ranzen auf dem Rücken ging er durch die
Gemeinde und verkaufte seine Schriften. Der
Erlös war gering, doch erfreute er sich des
Wohlwollens christlicher Familien, die ihm Ob¬
dach gewährten und ihn vor Not schützten. Ver¬
heiratet ist er nicht gewesen.

Er hat eine Selbstbiographie — in Privat¬
besitz — hinterlassen, worin er sein Leben, seine
Familienverhältnisse, seine Erfahrungen und
Weltanschauung bis zu seinem 50. Geburtstag
sehr offenherzig schildert . Sie führt den Titel:
„Lebensverhängnisse , eine metrische Selbstbio¬
graphie nebst eingeflochtenen Betrachtungen ".
Es sind achtzeilige Stanzen mit oft kühnen
Wortbildungen und gepreßten Reimen. Auf¬
fällig ist, daß er Personen= und Ortsnamen nicht
nennt, sondern nur andeutet , und zwar in einer
Weise, die für fernstehende dunkel und unver¬
ständlich ist.

Wie aus seinen Schriften hervorgeht, war
Brocksieper ein Volksmann im besten Sinne des
Wortes, ein Liebhaber seiner süderländischen
Heimat, ein warmer Vaterlandsfreund, ein un¬
erschrockener Vorkämpfer für Freiheit und
Recht; ein edeldenkender Mensch und weit¬
blickender Christ. Aus einem Bauernhause
stammend, kannte er die süderländische Volks¬
seele wie kaum ein anderer , und dazu hatte er
die Gabe, das Denken, Tun und Treiben seiner
Landsleute derb, geistreich , witzig und treffend
in gebundener und ungebundener Rede darzu¬
stellen.

Von Anfang an lauschte er auf die Regungen
der Volksseele, die er auf seinen Wanderungen
durch die engere und weitere märkische Heimat
studierte . Er sammelte allmählich uber 900
sprichwörtliche Redensarten in plattdeutscher
Sprache, wie man sie in Halver, im Süderland
und weit darüber hinaus kante. Er hat sie mit
ernsten und scherzhaften Erläuterungen 1878 in
Lüdenscheid im Druck erscheinen lassen unter
dem Titel: „En Volksspeigel, dei allerlei Dauen
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un Driewen op unserer scheewn Eärde schmink¬
los assispeigelt; domet ies gemeint: ne bunt¬
gemischte Sammlung van meehr as niägenhun¬
dert plattdütschen Bemiärkungen noh platt¬
dütscher Volks=Spriäkwiese sowool taum
Schiärze as ok intbesondere tauer eärnsten Be¬
leehrungen verseihen sit.“

Von seinen weiteren Druckschriften sind mir
bekannt geworden:

1. Das alte Sachsenland , Hagen 1853.
2. Christus und Naturgesetz , ebenda 1862.
3. Leben und Wirken des Ministers Freiherrn

vom Stein, Lüdenscheid 1868.
4. Das ewige, heilige Rom, zwei geharnischte

und schminklose Gesänge, ebenda 1874.
Theodor Braeuker wurde als Bauernsohn

am 1. April 1815 in dem bei Halver gelegenen
Gehöfte Langenscheid geboren. Scherzweise
nannte er sich deshalb eine Niete, die gleichzei¬
tig mit dem großen Lose, dem Fürsten Bismarck
aus dem Glücksrade der Zeit auf diese Erde
gefallen sei. Schon während seiner Schuljahre
in Halver und dem benachbarten Ehringhausen
legte er einen außerordentlichen Wissensdrang
an den Tag, namentlich interessierten ihn Blu¬
men, Pflanzen , Moose, Steine und die Tier¬
welt. Daneben beschäftigte er sich mit Mathe¬
matik , Zeichnen, Musik und fremden Sprachen .
Häufige Fußtouren in die Umgegend, die sich
immer weiter ausdehnten, machten ihn mit sei¬
ner engeren Heimat und der Grafschaft Mark
genau bekannt .

Bald sehen wir Braeuker im Kirchdorf Heed¬
feld, zwei Stunden von seinem Geburtsorte ent¬
fernt, als Volksschullehrer tätig. Hier war es,
wo der lutherische Pastor Poldie tiefe Reli¬
giosität in ihn pflanzte , die später sein ganzes
Leben beherrschte. Nach dreijähriger Tätigkeit
in Heedfeld besuchte er das Seminar in Soest,
das er schon nach einem Jahre mit Auszeich¬
nung verlassen durfte. Jetzt nahm er eine
Lehrerstelle in Marienborn bei Siegen an, wo
er von 1838—1845 tätig gewesen ist. Dann
wurde er Lehrer in dem romantischen Dersch¬
lag im oberen Aggertal . In dieser Stellung ist
er geblieben bis zu seiner 1877 erfolgten Pen¬
sionierung . Hier starb er auch am 3. Mai 1882
an einem Herzfehler. Die Gummersbacher Zei¬
tung, das von Rektor Dörpfeld redigierte evan¬
gelische Schulblatt sowie die von Dr. Andrä in
Bonn herausgegebene Zeitschrift des Natur¬
historischen Vereins der preußischen Rheinlande
und Westfalens haben ihm warme Nachrufe ge¬
widmet. Sie stimmen darin überein, daß Braeu¬
ker nicht bloß ein hervorragender Schulmann ,
sondern auch ein tüchtiger Naturforscher gewe¬
sen sei, der sich auf einigen speziellen Gebieten
der Naturwissenschaft ein bleibendes Verdienst
erworben habe. Er war glücklich verheiratet.
Da sein Lehrergehalt gering war und auch son¬
stige Mittel fehlten, suchte er durch Privatunter¬
richt und Pensionäre sich zu helfen. Der kleine
Mann mit dem freundlichen Auge und charak¬

tervolle Kopfe zeichnete sich durch Vaterlands¬
liebe, Gottvertrauen und zufriedenes heiteres
Wesen aus. Dazu war er ein stiller Wohltäter
und stand treu zu seiner evangelischen Kirche.
Nach seinem Tode erschienenen seine Gedichte
unt. dem Titel „Gedenke mein“, Derschlag 1885
herausgegeben von seinem Sohne Hugo Braeu¬
ker. Die Sammlung zerfällt in drei Abschnitte:
1. Natur und Leben, 2. Klänge aus dem deutsch¬
französischen Kriege und 3. religiöse Gedichte.
Nach Form und Inhalt erinnern die Lieder
lebhaft an Max von Schenkendorf . Ich habe
sie ausführlich rezensiert im Deutschen illustrier¬
ten Familienblatt 1891, Nr. 21 und 22. Braeu¬
kers Bedeutung liegt auf dem Gebiete der Na¬
turwissenschaft . Mit unermüdlichem Fleiße stu¬
dierte und sammelte er Pflanzen , Mineralien
Petrefakten. Die Hindernisse, welche die Palä¬
ontologie und die alten Sprachen in den
Weg legten, überwand er mit zäher Ausdauer .
In den Ferien durchreiste er zu Fuß große
Teile von Westfalen, der Rheinprovinz und von
Belgien. Er durchforschte die süderländischen
Berge und Täler, die Eifel und das Sieben¬
gebirge .

Nachdem er reichhaltige Schmetterling= und
Käsersammlungen angelegt hatte, wandte er
sich dem schwierigen Studium der Kryptogamen
und der Bearbeitung der Rosen , Brombeeren ,
Weiden, Knabenkräuter, Minzen und Seggen
der Farne, Schachtelhalme und Bärlappe zu.
Welch ein erstaunliche Produktivität Braeuker
entfaltet hat, geht aus seinen hinterlassenen
Heften und Druckschriften und besonders aus
seinem reichhaltigen Naturalien=Kabinett her¬
vor. Nur Einiges sei hier genannt . Er schrieb:

Deutschlands wilde Rosen, 150 Arten und
Formen, Berlin bei Ad. S##benrauch. 292 deut¬
sche, vorzugsweise rhein Rubusarten und
Formen, zum sicheren Ern#nnen analytisch an¬

geordnet und beschrieben, ebendaselbst. Be¬
schreibung der Laubmoose Menthen , Orchideen,
Carices und Salices. Die Römerlager des Ober¬
bergischen. Das Flußgebiet der oberen Agger,
eine geologische, paläontologische und pflanzen¬
geographische Skizze. Sein Naturalien=Kabi¬
nett enthielt u. a.: 420 Arten oberbergische Kä¬
fer, 340 Arten Muscheln in 4000 Exemplaren ,

335 Arten Mineralien in 2600 Exemplaren ,
1000 Arten und Formen Phanerogamen, 1470.
Arten und Formen Kryptogamen (Laubmoose.
Lebermoose, Flechten, Algen und Pilze). Dazu:
viele seltene ausgestopfte Vögel und andere
Tiere, ethnographische und historische Gegen¬
stände , 600 verschiedene Siegel und eine Biblio¬
thek von 3000 Bänden .

Die Universität zu Berlin hat sein Brombeer¬
und Rosenherbar — und die Landesgeologen¬
anstalt daselbst seine devonischen Petrefakten
angekauft , ein Beweis für ihre Gediegenheit.
Der anspruchslose Mann hat manchem studier¬
ten Herren , der ansangs geringschätzig auf den

anno 1722 waren im ganzen Ambte 460 Men¬
schen, ao. 1736 nur 398 Menschen groß und
klein vorhanden; ao. 1735 90 Feuerstellen .

Das Ambt Camen giebt überdeme an jähr¬
lichen Ausgängen 26 Malt. 3¼ Scheffel aller¬
hand Getreydes , 219 Rtlr. 12¾4 Stbr. allerhand
Geldzinsen und 88 Rtlr. jährliche Lehngelder.
Des Ambtmanns vorige Intraden suche Ambt
Unna. Der Richter zu Camen hat jährlich an
Gehalt: 7 Malt. Hafer aus der Rentei Hörde
und für ein Fuder Heu jährlich 3 Rtlr. ; von
den Brüchten den zehnten Pfenning ; item ge¬
wöhnliche Dienste .

Aus dem Ambt Camen seind nach dem Rit¬
terzettel de 1609 zum Landtag erschienen: Bal¬
thasar von Schwansbel zu Aden; Wennemar v.
Byenhaus zu Velmede; Hermann von Werne
zum Stauffenberg; N. von Gahlen zu Röding¬
hausen .

Camen , Haus zu, ist ein Rittersitz und mär¬
kisches Lehen, Vas. Franz Johann Died. von
der Reck; wird davon zum Landtag ver¬
schrieben .

Camen, die Rentei ist bey der Unnaischen
gezogen.

Camensche Ländereyen , wovon einige doma¬
nial; seind aber nicht vermessen.

Das Amt Altena vor 200 Jahren
im Spiegel des „Duisburger Intelligenz=Zet¬

tels" von 1727—1737.
Mitgeteilt von Ferd. Schmidt .

5. Fortsetzung.
1732, Nr. 39 v. 23. Sept. In Königlicher aller¬

gnädigster Commissions= und Exekutions¬
Sachen der Wittiben und Erben Petern Mer¬
tens zum Hoffe , contra den Freiherrn von
Wreede zu Brüninghausen wird hiemit öffent¬
lich bekannt gemachet, wie daß der Richter
Erckels zu Wetter als Commissarius executio¬
nis zum Verkauf verschiedener nach dem Hause
Brüninghausen hingehöriger , an der Lenne zu
Teindel , Oel und der Gegend im Ambte Plet¬
tenberg gelegener Güter und Leibeigenschaften
die ordnungsmäßige Terminos fubhastationis
auf den 27. Septembris, 18. Oktobris und 15.
Novembris in der Stadt Lüdenscheid an des
neuen Beckers Behausung praefigiren lassen .
Wer nun das eine oder andere praedium an

sich
zu kaufen beliebet, derselbe wolle sich in

victis Terminis ac loco einfinden und beim
Protokollo die eigentliche Nachricht einziehen,
maßen auch ante ultimum Terminum von den
praediis distrahendis und deren Eigenschaft
eine nähere und umständlichere Nachricht künf¬
tig erteilet werden soll.

1732, Nr. 40 v. 30. Sept. Demnuch einige in
der Evangelisch=Lutherischen Kirchen zu Luden¬
scheid neu gebauete Sitze, so dann einiges in
gemelter Kirchen gebrauchtes Stellholz dem
Meistbietenden verkaufet werden sollen, wozu
Terminus auf Freitag, wird seyn der 3. bevor¬

stehenden Monats Octobris , aufm Rathaus zu
Lüdenscheid, vorm. um 9 Uhren angesetzt: Als
wird solches denenjenigen , welche von solchen
Kirchsitzen den einen oder andern, sodann ge¬
meltes Stellholz, anzukaufen Lust haben, hie¬
durch bekannt gemachet , um sich an bestimmten
Orte und Zeit einfinden zu können.

1732, Nr. 41 v. 7. Oct. Es ist durch den
Intelligenz=Zettel Nr. 39 bekannt gemachet, wie
daß in Exekutions=Sachen der Wittiben und
Eroen Mertens gegen den Herrn von Wrede
zu Brüninghausen von dem agst. angeordneten
Commissario, Sr. Kgl. Maj. Richtern zu Wetter,
Hn. Erckels, verschieden zum Hause Brüning¬
hausen gehörige, an der Lehne als zu Teindel;
Ohle und der Gegend gelegene Güter den 27.
Sept. , 18. Okt. und 15. Nov. plus offerenti ver¬
kaufet werden sollen. Nachdem nun der erstere
Terminus abgehalten und auf die traxirte Gü¬
ter folgendes gebotten, als

Taxatum. Licitatum
Rt. B. D. Rt. 8. D.

1. Auf Peter zu Teinen Gut 812. —30— 420. — — —
2. Rötger Salters Gut. . 919. —11 — 470. — — —
8. Peter Duickers Gut zu

Teinen. . . . 1005. — — — 520. — — —
4. Johann zu Ellhausen Gut 500. — —— 270. — ——
5. Johann Peter in Schulten

Hause zu Ellhausen . 600. —15 — 320. — — —
6. Henrich Boß in Oel . . 619. —— — 320. — — —
7. Mideldorff in Oel . 715. —12 — 370. — — —
8. Eberhard Schulte in Oel 312. —30 — 180. — — —
9. Wortmanns Gut in Oel 502. — 3 — 270. — — —

10. Vorath Gut 625. —— — 320. — — —
11. Schmidts Gut . . . . 240. — — — 130. — — —
12. Rickers Gut . . . . . 125. — 5 — 70. — —
13. Henrich Snee. 225. —15 — 120. — ——
14. Möllers Gut . . . . . 100. —37 — 60. —— —
15. Wüllners Gut . . . . 100. —28 6 60. — — —
16. Caspar Herman Werles 1015. —15 — 550. — — —
17. Hofmans Gut . 806. — — — 415. — — —
18. Werths Gut . . 810. — — — 420. — — —
19. Havers Gut 615. —— — 320. — — —
20. Beckers Gut . . . . . 650. — — — 335. — — —
21. Caspar Herman Mertens 720. — —— 370. — — —

Als wird nicht allein obgemeltes Taxatum
und Licitatum hiedurch notificiret, sondern;
auch bekannt gemachet, daß die zur fernern
Subhastation obgedachter Güter auf den 18.
Oktober pro secundo und auf den 15. Novem¬
ber pro tertio und ultimo in der Stadt Lüden¬
scheid vormittag um 8 Uhr an des Ratmanns
Jacoben Gerhardi Behausung angesetzte Ter¬
mini festgestellet bleiben; werden demnach all.
diejenige, welche sothane Güter oder deren
ein und anders anzukaufen Lust haben , noch¬
malen eingeladen, in dietis Termino und loco,
sich einzufinden , die ausgestellte Vorwarden,
auch andere Nachrichten beim Protocollo einzu¬
sehen und sonsten Vorteil zu suchen, gestalt in

gemelten
beiden Terminis über jedes Gut eine

ondere Kerze angezündet und in ultimo Ter.
mino bei deren Niederfall der Zuschlag gesche
hen solle.
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